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Von Hartmut Lehmann

Im I8 Jahrhundert Zeıtgenossen die großen Helden der Deutschen:
Priınz ugen, »der edle Rıtter« ZU eispiel, Friedrich der Große und Marıa
Theresia. Im x Jahrhundert schufen sich die Deutschen eine bis 1n die
Antike zurückreichende Ahnengalerie mıiıt historischen Helden wWw1e Her-
INann dem Cherusker, Friedrich Barbarossa und Martın Luther In der ersten
Hälfte des Jahrhunderts tührte der politisch-propagandistische Druck,
der VOI wecnNnseliInden politischen Regımes ausgeübt wurde, dazu, dafß diese
Ahnengalerie 1n kurzen Abständen durchgemustert un! LICUH geordnet WU[[T-

de UT1e bei vielen Deutschen ach das dumpfeehisto-
rische Helden selen unnutz, mehr noch, aus der Geschichte se1 nichts
lernen.

Als deutsche Historiker, Publizisten und Lıteraten 1mMm Jahrhundert das
historische Pantheon der Deutschen einrichteten, gehörte Martın Luther
VOIl ang den ZWAal zwischen den Konfessionen umstrıttenen,

seıner Leistungen aber doch unangefochtenen Größen der deutschen
Geschichte ıne Typologie historischer Helden, der WIT Luthers Ruhm
1mM Deutschland des I Jahrhunderts InNnessecmn könnten, gibt 6c5 derzeit trei-
ich nicht. SO i1st c5 nicht möglich, bestimmen, welche Zuüge
Luthers estimmte sozijale oder kulturelle Gruppen besonders ansprachen,;
nicht möglich ist CS ‘J mi1t welcher Medien Luthers Ruhm

den Deutschen zwischen der Französischen Revolution und dem
Bismarckreich besonders verbreitet wurde durch se1ine eigenen Schritten
oder UrCcC. Schriften ber ihn, Urc. Bilder und Monumente oder durch
Gedichte und Theaterstücke; nicht möglich ist Cc5 derzeit schliefßlich, Lu
thers Popularität 1mMm Deutschland des x Jahrhunderts miıt der Popularität
anderer historischer Helden vergleichen, mit Hermann dem Cherusker
beispielsweise oder mıiıt Friedrich Barbarossa, mıiıt Friedrich dem Großen
oder mıt Friedrich Schiller, mıt dem Schweizer Tell oder dem chweden
Gustav Adolf, die ın einer angliste deutscher Helden des Jahrhunderts,
W1e 6S scheint, ebentfalls vordere Plätze einnahmen.

Vorstellungen VOIl antıken Helden } VOI allem, die 1mM E Jahr
hundert das Bild eines wahren Nationalhelden estimmten. Di1e aten der



antiken Helden wurden den Schülern den humanistischen Gymnasıen
vermittelt ihr Schicksal W al dem Bildungsbürgertum prasent Durch e1lıt-
einflüsse wurden diese Vorbilder selbstverständlich umgeformt, deren
sentliche Zuge WIC O1g beschrieben werden können:

Helden mußlßlten gewissermaflsen aus dem Dunkel auf die Bühne der Ge
schichte treten und schnell Rettern ihres Volkes aufsteigen.

Helden mußften JUuns SC1MHN WE S1C ihre entscheidendenT1 vollbrach
ten I Jer strahlende anz jugendlicher Kraft W arl ihnen

Wenn die Helden auch och Jung starben un! ihr en für die Sache für
die i eingetreten opferten wurde der ythos der S1C umgab
wesentlich verstärkt

Im en wahren Helden mußflÖte CS estimmte heroische omente
oder heroische ATn geben denen sich die historische 1Ss10nN des
Helden komprimierter Form ZEIETC heroische omente die auch als
Symbol C111C C1IBCINC Wirkung erlangen konnten

Eın wahrer nationaler eld konnte 1LL1UTI SCIN, Wer C111 Ara des Nieder-
Sanlgs, der Korruption und der Scham i en SC111C5S5 Volkes beendete und
C116 CC Ara des Glanzes, der Ehre und des tolzes einleitete.

Vom I Jahrhundert her gesehen mußlÖte C112 deutscher Nationalheld
insbesondere JENEC Entwicklung OÖrdern die auf die deutsche Nationalbewe
SUunNg des T Jahrhunderts hinführte Jedes Mitglied der Nationalbewegung
sollte ihm Vorkämpter SC1INCI al erkennen können

Wenn C1H eld den Streıt politischer, sozialer oder konfessioneller
Gruppen geIIEL ahm SC11I1 Ruhm chaden ebenso WIC SC111CI1 Ruhm
steıgerte WE SC1NHN Vermächtnis dazu verwendet werden konnte politi-
sche, soziale oder konfessionelle Auseinandersetzungen überbrücken

ES mehrte Ruhm und Popularität Helden WECII11 atfen mM1t
C1NCI 5dl1Z estimmten Landschaft oder tadt verbunden deren histo-
rische Bedeutung ebentfalls verklärt wurde da{fß sich der Ruhm des Helden
und der Ruhm der Stäaätte SC1LHNCI aten g  1  1C1 erganzten

Im bildungsbeflissenen I Jahrhundert beförderte 65 den Ruhm
Helden außerdem WE (54: selbst kulturelle Leistungen vollbracht hatte
und WECNN sich namhatte Kulturträger Dichter Künstler Komponıisten,
Philosophen mi1t ihm auseinandergesetzt und ihn gCDMNESCH hatten

Zum großen Nationalhelden konnte I Jahrhundert schließlich 1U

SIHC Gestalt aufsteigen, deren Leben sich JENC übernatürlichen Krätte
zeıgten die ach Ansicht der Zeıtgenossen auch das Schicksal der atıon
estimmten Eın Nationalheld mußte ZWal nicht selbst göttlicher Natur
SCHI, WIC das teilweise der8der Fall Wal; C mußlte jedoch
besonderen Verbindung M1t dem Göttlichen stehen und als Werkzeug des
göttlichen Willens Leben der Natıon wirken



{1

Messen WITF heute Luther diesem Katalog VO  5 Krıterıen, die 1m 19 Jahr
hundert, sSsoweılt WIT das heute och teststellen können, die Vorstellungen
VOILL einem Nationalhelden bestimmten, dann ze1ıgt sich, da{fß Luther diese
Krıterien 11UT Y Teil rtüllt Trotzdem wurde 1m I Jahrhundert VOT

em 1n der populären Lutherliteratur versucht, Leben und Werk Luthers
den allgemeine Vorstellungen VOIN einem typischen Nationalhelden 4112 U-

DaSsScCH.
Erinnern WITr U1l  N Eın eld sollte Adus dem Dunkeln auf die Bühne der

Geschichte treten und chnell Z- Retter SE1INES Volkes aufsteigen.
vielen Lutherdarstellungen des 19 Jahrhunderts diente Luthers eıt 1m
Kloster als eben jene Dunkelheit, aus der heraus Luther 1m ahre w1e
die Sonne eines ages aufstieg und den DeutschenZHeilsbringer
wurde. Cjanz eintach W al die Verdrängung des Lebens VO  a Luther VOT

tfreilich nicht bewerkstelligen. Das Jag ZU einen daran, da{ß A:6
thers eıt 1m Kloster nicht als Periode des Exils dargeste. werden konnte,
dus dem CI, nlich W1e das antıke Helden hatten, 17 als Retter ın
sSe1N Vaterland zurückkehrte; ZU anderen hatten aber auch die Historiker,
die sich mıiıt Luthers en beschäftigten, diesem Punkt ihre Schwierig-
keiten, da S1Ce Sanz 1 Sinne des Hıstorismus des Jahrhunderts überzeugt
J die Wahrheit einer Geschichte zeıge sich besten in deren Ur:-
SpIuNg Waren Ranke und se1ne Nachfolger dem ihreeıt bestimmenden
genetischen Prinzıp auch 1n diesem Fall gefolgt und hätten Luthers Jugend
zeıt kritisch erforscht, dann hätte dies den Mythos des aus der Dunkelheit
der Klostermauern emporsteigenden Helden Luther ernsthaft beschädigen
können. Genau dies W al jedoch nicht der Fall LuthersenVOI wurde
in den Lutherdarstellungen des Jahrhunderts vielmehr miıt allerlei nek:
doten gefüllt, die me1st AUSs Luthers Tischgesprächen Der My
thos des 4Us der Dunkelheit auft die nNne der Geschichte tretenden Helden
Luther wurde adurch ZWAaT modifiziert, 1e 1 ern aber intakt.
3C weniıger schwierig WAar CS5, Luthers Leben dem zweıten Krıterium

anzugleichen TE Helden mußften ach allgemeiner Vorstellung des
I Jahrhunderts VO Glanz der Jugend umstrahlt sSein Lutherautoren des
L Jahrhunderts tolgten, bewußt oder unbewulßst, das sSEeE1 dahingestellt, die-
SC Prinzıp und übersahen geflissentlich, dafßß ihr Held, als er ET die
Thesen bfaßte, mıiıt seinen Jahren ach den Anschauungen des 16 Jahr:
hunderts beileibe eın jJunger Mann mehr Wartr S1e schützten das Bild VOoO

jJungen Luther, indem s1e ih: als den unbekannten Mönch und nicht als
Distriktsvikar se1INESs Ordens und als Protessor der Theologie bezeichneten,
WAas 15 &- tatsaächlich War In den aus dem Jahrhundert stammenden
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Schilderungen VO  5 Luthers Aulttritt 1ın Worms 1m Jahre 521 wird ezeich-
nenderweise nicht ausdrücklich erwähnt, da{fß damals eın gestandener
Mann VO  e tast 38 Jahren, eben Luther, einem tatsaächlich Jungen Mann VO  m

gerade 21 Jahren, eben Kaıliser Karl V, gegenübertrat. PrüftA die Attribu-
CS miı1t denen die Autoren des 19 Jahrhunderts iıhre Schilderungen VOI

Luther und Karl schmückten, dann könnte 1111l fast glauben, eiIn jugend-
licher eld hätte damals einem griesgramıgen altlıchen Ka1ıser den Respekt
versagt

Natürlich hätte schon 1m 16 und dann VOI allem auch 1m Jahrhun-
dert den Luthermythos gewaltig gestel1gert, W Luther Jung gestorben
ware, besten unmittelbar ach Orms, S2122 und besten bei der
Verteidigung se1INESs neuentdeckten Evangeliums Kalser und aps
Luthers Angriffe auf den führenden Humanıiısten des frühen 16 Jahrhun-
derts, Erasmus, waren dann nicht erklären SCWESCH, nicht se1ne bitterbö-
SCI] Bauernkriegsschriften, nıcht sSe1IN in politischer Hinsicht unsınnıger
Streit mıt Zwingli, VOIl den antisemitischen Auställen des alten Luther

schweigen. DIie Lutherbiographen des I Jahrhunderts entledigten sich
der Schwierigkeit, dafß ihr eld ach 1522 och lange ebte, auf ihre
Weıise S1e konzentrierten sich auf die Phase VO  5 E} bis 522, i1gnorı1erten
Luthers en ach 1525 weitgehend und gingen höchstens Ürz eın auf
se1ne Rolle bei der ründung der Landeskirchen uch WE Luther nicht
Jung starb, blieb Somı1t der Mythos VO jugendlichen Helden Luther erhal
en ESs VO  w der großen Wirkung dieses ythos, da{fß die erste umftas-
sende Darstellung VOI Luthers en zwischen IANSZEN und 1546 erst 1m
etzten Jahr, anläßlich sSe1INES 500 Geburtstages, publiziert wurde.

Hero1i1sıierte omente 4Aaus Luthers Leben zwischen und 522 sind Cc5

denn auch, die den eigentlichen ern der Lutherdarstellungen des 19 Jahr
hunderts ausmachen und die iMMer und iMMer wieder wiederholt werden:
Luther beim Thesenanschlag; Luther, w1e Cajetan und Eck widersteht;
Luther, w1e CT VOI dem Elstertor 1n Wittenberg die Bannandrohungsbulle
verbrennt; Luther VOT dem Kaıser iın OImSs; Luther als Junker OIrg auf der
Wartburg Nur wenı1ge Szenen sind CS, VOIL denen das nationale Lutherbild
des 19 Jahrhunderts ebte €es, W as nıicht diesen heroisierten Momen-
ten palßste, wurde ausgespart. Wegretuschiert wurde, ein1ıge Beispiele
NCNNCIL, da{(ß Luther ohne den Schutz se1nNes Kurfürsten dem Kalser hilflos
ausgeliefert SCWESCH und die VOIl ihm begonnene Retormation binnen kur:
Z gescheitert WAare; VEISCSSCH wurde, da{ß andere Retormatoren se1ne
Arbeit wesentlich unterstuützten; übersehen wurden auch die theologischen
Bemühungen Luthers VOT F die ikhn nicht als den spateren Protestanten,
sondern als einen das Wohl der alten Kirche besorgten Retormkatholi
ken erscheinen la53en. DıIie eigentliche Bedeutung der Entdeckung Erwın
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Iserlohs, dafß Luther die Thesen er Wahrscheinlichkeit ach nicht
die Iur der Wittenberger Schlofßkirche angeschlagen, sondern PCI Post VCI-

schickt hat, liegt sSomı1t darin, da{fß dieser eiıne besonders heroisierte
Moment 1n Luthers Heldenkarriere entheroisiert, da{fß das eingangıge und
symbolträchtige Bild VON den Hammerschlägen, denen die korrupte
alte Kirche zusammenbrach, entzaubert, da{fß der ythos des Helden Luther

diesem entscheidenden un entmythologisiert wurde.
Dais Luther eine Cu«c Ara der deutschen ationalgeschichte eingeleitet

habe, auch WCI11I1 auf die Reformation zunaächst eine Periode des weıteren
Niedergangs deutscher MS erfolgt sel, dies W al auch Lutherkrriti-
ern des Jahrhunderts unbestritten. Fuür konservative und iberale Prote-
tanten W äal überdies klar, da{fß VO  w Luthers eıt der Weg der deutschen
Geschichte ber das Preufßen des und Jahrhunderts hinZNational-
bewegung ihrer eıt und dann ZAUF Reichsgründung VO  5 57 führte Da die
wahre Geschichte der Deutschen VO  - Luther ber Friedrich den Grofßen hin

Bismarck verlier, dieses protestantisch-borussisch redigierte Bild deut-
scher Geschichte wurde 1mM I Jahrhundert auch jense1ts der deutschen
(Gsrenzen übernommen. Ist nachdem 1 Jahrhundert diean-
tisch-kleindeutsche Genealogie och der Name Hitler angefügt worden
WAaILl, setzte das achdenken darüber e1N, dafß deutsche Geschichte
anderes und weıit mehr 1st als 11UT die Tradition, die VO  3 Wittenberg ach
Potsdam hrt

In dem Maße, 1n dem konservative und iıberale Protestanten des Jahr:
hunderts Luther ZU Vorläuter ihrer n machten, geriet dieser aber
zwangsläufig auch In die politischen Kontroversen seiner eıt Wem sollte
denn der wahre Luther gehören? Den Nationalliberalen, die ihn als Vor-
kämpfter der Geistestfreiheit un: des kleindeutschen Nationalstaats teier-
teN, oder den Konservatıven, die ihn als Kirchenvater und als eiıne auf Zucht
und Ordnung edachte Autoritat verehrten? Und WT denn die wah:
L1C1I1 Erben Luthers? Die orthodoxen Lutheraner, für die Luther 1n erster Linıie
der Mannn der Bekenntnisschritten und der Gründer der lutherischen Land-
eskirchen WAal, oder die Pıetisten, die den Jungen Bibelleser Luther glau
ten, der auch den Lalen 1n den Gemeinden Mitsprache hatte geben wollen?
hne Zweitel sah das nationale Luthermonument der Deutschen des VOT1-
SCH Jahrhunderts für verschiedene Betrachter verschieden aus Es von
der Stärke dieses Luthermonuments, die politischen und kirchlichen
Gruppen, die Luther für ihre Zwecke vereinnahmen wollten, den ythos
des deutschen Nationalhelden Luther nicht zerstoren konnten. Luther ieß
sich nicht Zu Parteıganger einer Parte1ı allein machen. Man könnte diese
Beobachtung auch anders beschreiben: Sowohl für die konservativen als
auch für die liberalen Protestanten des vorıgen Jahrhunderts WAar Luther als



Symbolfigur wichtig, dafß S1C alles vermieden, Was SC1IHCIN Nachruhm ba

chaden konnte. Wenn CS beispielsweise darum S1115, eın Lutherdenkmal
aufzustellen, ein1gten S1C sich auf Entwurf, obwohl S1C

Grunde SallızZ verschiedene Vorstellungen MmM1t diesem Luthermonument
verbanden Festzuhalten 1St dieser Stelle da{f(ß die verschiedenen
te die alle Luthers Popularität partızıpıeren wollten SCINCINSAM
dazu beitrugen da{fß 8 ber die Zeitläute hinweg VOIN vielen Parteıen
anerkannten atz historischen Pantheon der Deutschen rhielt

Schwierig WAar CS auch Luthers 4ren M1t historisch bereits ideali
jJlerten Stadt oder Landschaft Verbindung bringen WIC das die
Schweizer MmM1t ihrem Wilhelm Tell dem Rütlischwur und den Urkantonen

vortrefflich vormachten un: WIC das beispielsweise Deutschland
auch M1 demnVO  } ermann dem Cherusker und dem Teutobur
SCI Wald geschah erThüringen och achsen gehörten Jahrhun
dert den durch Sage oder Brauchtum besonders verklärten deutschen
Landschaften, weder Eisenach Erturt Wittenberg oder ugsburg den
historisch herausragenden tadten uch m1t der besonderen Tradition der
Hohenzollern die Orte denen Luther gewirkt hatte, nicht
CENSCICH Zusammenhang bringen Bezeichnenderweise wurde Luther
eshalb Jahrhundert besonders mi1t Worms er 11UTI W CI11-

SC Jlage SC1NCS5 Lebens SCWECSCH WAaTl und damit m1t dem sSe1It 1840 rasch
populär gewordenen Rheinmythos Verbindung gebracht er deutsche
Luther und der deutsche Rhein Da lefßen sich alle antıfranzösischen
antikatholischen oder ach dem Jargon der eıt alle antiwelschen OTUTr-
teile üundeln Im übrigen erlieh Luthers Nachruhm sSseEeEINErSE1LTS Wıtten-
berg, der Wartburg und auch der este Coburg das besondere alr VOI

auserwählten historischen Statten
ZuUr Staärke des deutschen Luthermonuments des 4 Jahrhunderts CIu.

besonderem Ma{iße bei dafß Luther die Bibel übersetzt Kirchenlieder DC
ichtet und viele ıften verfaßt hatte kurzum dafßß CT den Rang
usisch und literarısch hochbegabten, produktiven un! kreativen annes
besafß Seine Verdienste die LEL deutsche Sprache und Lıteratur

denn auch er Parteiungen unbestritten Dazu kam
C1C stattliche Reihe deutscher Dichter und Denker Luther hochgeschätzt
und gelobt hatte dafß nicht schwer je] Luthers Ruhm mi1t einschlägi-
SCII Zıtaten Lessing, Herder ege oder eine
belegen den Jahrzehnten VOT der Reichsgründung VonNn 87 als sich och
eın deutscher Machtstaat etabliert hatte WAar Deutschland für national
geSINNLTLE Zeıtgenossen VOT em anderen C1NC Kulturnation VON esonde
1C1I11 europäischen Gewicht Und ebenso klar War für diese Zeıtgenossen
dafß das kulturelle Erbe und der kulturelle Auftrag der Deutschen sich gal
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nicht ohne Rückgriff auf Luthef definieren ieß Mehr als irgendein anderer
deutscher Nationalheld Wal Luther eshalb das eigentliche kulturelle Vor-
bild der Deutschen des I ahrhunderts Erst 1m Rückblick stellt 1111l

verwundert fest, da{fß 1mM I Jahrhundert eın erstklassiges Lutherdrama
entstand und dafß C5, Von Ausnahmen abgesehen, Dichter, Maler und Kom-
ponısten der zweıten und dritten (Jarnıtur die sich der Gestalt
Luthers annahmen. Das hohle Pathos vieler Lutherreden VO  5 hnlich
mittelmäßigem Ge1lst Luther wurde, scheint CS, sSomıt 1m I Jahrhun
dert ZWAal als kulturelle IOverehrt, 4 CeENTIZOY sich aber zugleich kreativer
kultureller eugestaltung. Ottensichtlich WAaTrT CS leichter, Luther ZU Hel
den machen, als sSe1inNn Vermaächtnis kritisch prüfen und 1n den geist1igen
Prozei{iß des E Jahrhunderts einzubeziehen.

ESs bleibt, den 1mM 19 ahrhundert vorherrschenden, ingangs CI-
wähnten Katalog VOoNn Krıterien e1ines echten Nationalhelden erinnern,
auf die des Göttlichen 1ın Luthers en einzugehen. Protestanten
er Richtungen hatten damit keine Schwierigkeiten, obwohl die Welt, ın
der S1e lebten, weithin sakularisiert Wl Für S1€e stand fest, Luther ein
Werkzeug Gottes SCWESCH W arl und da{fß sich Gott den Deutschen durch
Luther W1e einem Volk des es otftenbart hatte Nationalge-
schichte und Heilsgeschichte für S1€e nicht auseinanderzudividieren.
Wenn Katholiken des 19 ahrhunderts glaubten, 1n Luther habe sich die
Macht des Osen, der eutfel, gezelgt, dann freilich auch s1e über-
z  J überirdische Kräfte hätten durch den deutschen Retormator gewirkt.
Wıe iMmer mıiıt posıt1vem oder mi1t negatıvem Vorzeichen, sich in
einem wahren Helden Übermenschliches manifestiere, dieses Krıteriıum
erfüllte Luther 1Tlemal

I1

wel Krä£te - VOT allem, die 1m I ahrhundert das Bild des typ1-
schen deutschen Nationalhelden Luther beei  ulsten Zum einen die altere
protestantische Tradition des 16 und Jahrhunderts, 1ın der Luther W1e
e1in Volksheiliger verehrt worden WAal, 72A58 anderen die bürgerlich-prote-
stantische Weltanschauung des 19 Jahrhunderts un! spezie deren antıka-
tholische und antifranzösische Auspraägung

Was die altere Tradition des protestantischen Lutherkults etrifft, S'
W1Ssen WITr durch einschlägige Forschungen inzwischen, der Lutherli-
PTatfunHr der Jahrhunderte unmittelbar ach Luthers Tod alle Elemente Z
tinden sind, die auch für die katholische eiligenverehrung und für katholi-
schen Heiligenlegenden typisch Sind:



Volkshéilige hatten Vorläufer, die auf deren künftiges irken hinwiesen.
Im Falle VO  } Luther wurde eiıne Bemerkung VOI1 Hus zıtlert, ach ihm werde
e1nNn Reftformer kommen, den an nicht überwinden könne.

Volksheilige zeıgten schon 1n früher Jugend ihr Charisma und wurden
VOIl (:ott direkt beruten Im Falle VOIl Luther wurde auf seinen religiösen
Eiter als Kind verwıesen und dann VOTI em auf den Blitzschlag VO:  - Stot:
ternheim, durch den Gott, Ww1e C555 dargestellt wurde, Luther 4US SEINEM
bisherigen Leben herausgerissen und W1e einen zweıten Paulus seınem
auserwählten erkzeug emacht habe

Im Leben VO  } Volksheiligen gab C® Mirakel, durch welche ihre besondere
tellung bestätigt und demonstriert wurde. Zahlreiche pisoden AdUus Lu:
thers en wurden in eben dieser Weıse gedeutet.

Eın Volksheiliger hielt Verfolgungen stand, bekannte mut1g seıinen lau-
ben und ekämpftfte den Satan, der ih: immer wieder 1n Versuchung führte.
Luthers Thesenanschlag, sSeın Autftritt 1n OrIms, auch sSe1InN Wartburgauf-
enthalt, alle diese Episoden konnten in diesem Sinne legendenhaft verklärt
werden.

F1n Volksheiliger erw1es schließlich se1ne Wunderkraft den Mekalee
der Natur und auch den Kranken gegenüber un starb einen seligen Tod Fuür
protestantische Autoren der Ara ach Luther W al CS keine Schwierigkeit,
auch diese Krıterien 1n Luthers Leben bestätigt finden und entsprechend

betonen.
Im 19 Jahrhundert wurden diese alteren Lutherlegenden auf verschiede-

LICIHN Ebenen weıter tradiert: Zum CInNeEN, 1n bruchstückhatfter FOorm, 1ın den
ersten Sammlungen deutscher agen, immer wieder auch VON Luther die
Rede 1st Hıer sollte 111a vielleicht aber eher VOon Lutheranekdoten als VO  e

Lutherlegenden reden. Lan ın der weitverbreiteten erbaulich-christlichen
Lutherliteratur, wobei in ein1ıgen 1T0OMMEeEeN Luthertraktaten durchaus auch
schon eın nationaler 1lon vorherrscht. Schliefßlich sind die alteren
Lutherlegenden aber auch och ın der anspruchsvollen und weitgehend
auch schon national estıiımmten Lutherliteratur des vorıgen Jahrhunderts
nachzuweisen, VOT em 1n den Schilderungen VO amp. des Junkers
Org mıit dem Teufel

Viel weıter verbreitet un! für eine historischeyseviel autschlufßreicher
1sSt demgegenüber die Art und e1se, Ww1e der deutsche Luther des I Jahr
hunderts miıt der damaligen protestantisch-bürgerlichen Lebensart und
eltanschauung verbunden wurde. Zu dieser Verbindung, die WIT heute
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och studieren können, gehörte die ach Luther stilisierte Vorstellung VO

aufrechten, derben, kantigen deutschen Mann zum eispiel, der in die Welt
hinaus mulßß, allen Getfahren LrOTZET, WE € sich selbst L11LUTI Ereb bleibt und
der kraft sSeE1INES aubens und Willens die Welt verandern kann; oder die
ach Luthers Frau Käthe gepragte Vorstellung VON der hingebungsvollen,
fleißigen, demütigen deutschen Frau, deren Platz 1m deutschen Haus
deutschen erd 1st und die ihren Mann, WE dieser VO  e seliner Mıssıon ın
der Welt erschöpft zurückkehrt, stärkt und TrToOstet DiI1e soz1lale Funktion
dieser Art VOIl Lutherliteratur 1st nıcht schwer entschlüsseln: In einer
eıt raschen ökonomischen Fortschritts und sozialen Wandels und der
damit verbundenen ethischen Implikationen sollte Luthers Familienleben
christlich-bürgerlichen Famıilien als Vorbild dienen. der Erfolg dieser
Varıante der Lutherpropaganda grofß WAaIl, i1st 1 Rückblick eher fraglich.
Nachdem Säkularisierung und Industrialisierung schon VOT denen

dieser christlich-bürgerlichen Familienidylle zerstort hatten, entlarv-
der Erste Weltkrieg die Vorstellung VO heilen deutschen Haus VoOollends

als Ulusion.
Politisch wirksamer WT demgegenüber eın anderer Aspekt der protestan-

tisch-bürgerlichen Weltanschauung, für den Luther ebentfalls als Kronzeuge
bemüht wurde: Der amp Rom und den Ultramontanismus, der
amp. den tranzösischen kulturellen inf und häufig 1n diesem
usammenhang auch die Aufklärung, kurzum das, W as 1mM 19 Jahr
hundert als Auseinandersetzung zwischen romanıiıscher und germanischer
Welt verstanden und als amp. alles Welsche bezeichnet wurde. Aus
einer Fülle VO  a Zeugnıissen des voriıigen Jahrhunderts geht hervor, da{fß Lu-
ther als iıne vielseitig verwendbare Kampffigur alles Welsche e1inge-

wurde. ETr wurde als zwelıter ermann der erusker bezeichnet, der
den deutschen Boden VO  5 römischem FEintflu{fß efreit habe Bezeichnender-
we1lse WarTr auch schon einer der ersten Entwürte für ein Luthermonument
unmittelbar ach 1800 den Gedenkstätten für nordische Helden nachem-
pfunden: ıne Girotte 4UsSs rohen, zusammengehäuften Felsbrocken; auf e1-
He glatten Stein, halb tar, halb Sarkophag, die Inschrift »E1n teste Burg
1st Gott« eın Entwurf, der n1ıe ausgeführt wurde. Als typisch deut-
sche und zugleic. antirömische Nationaldenkmaäler wurden VO  w Zeıtgenos-
SCH dann sowohl das VO  - chadow entwortene und 1821 eingeweihte Wıt-
tenberger Lutherdenkmal angesehen als auch das VON Ernst Rietschel eine
Generation spater konzipierte un! 868 fertiggestellte Luthermonument 1ın
Worms. In beiden Fällen wurde Luther als Bekenner und rediger arge-
stellt, auch ın Orms 1m Rock des evangelischen Geistlichen, obwohl BFE

1521I dort, SOWEeIlt WIT WI1Sssen, mıi1t Bestimmtheit die Kutte eiINeESs önchs
hatte; 1n beiden Fällen stand Luther aufem Sockel, die Gestalt
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mächtig, überdimensioniert. Der Zusammenhang mıiıt anderen deutschen
Nationaldenkmälern des 19 Jahrhunderts, mıt dem 1875 eingeweihten
Hermannsdenkmal 1mM Teutoburger Wald oder mıiıt der 1883 enthüllten
(Germanıla des Niederwalddenkmals beispielsweise, ist offensichtlich.

Sowohl Urc. die nationale Lutherliteratur als auch uUrc. die LU
therdenkmäler wurde die Verbindung zwischen Vergangenheit und egen-
WAart immer wieder betont. LDenn ebenso W1e Luther, W1e 111a glaubte, der
VO  - Rom verursachten Dekadenz und Korruption auf deutschem Boden eın
Ende emacht hatte, sollte die Erinnerung diesen deutschen Luther der
deutschen Kultur und Wissenschaft Z S1eg verhelfen ber die franzöÖsi-
sche Zivilisation, dem deutschen (GGemut ber den tranzösischen Esprit,
gutdeutscher Liıteratur ber französische omane, deutscher Teue ber
welsche 1st Seit 1m re 1817 auf der artburg die Erinnerung die
Völkerschlacht bei Le1pz1g mıiıt dem 300 Jahrestag des Thesen-
anschlags gefeiert worden WAaILl, lossen 1n den Reden deutscher Patrıoten des
I Jahrhunderts die mıiıt beiden kreignissen zusammenhängenden olge

imMMer wieder 1n eiın deutsches Credo I1 als ob Luther
15 I Z7U Kampf die TAaNZzZOsSen aufgefordert hätte oder als ob P beim
S1eg ber Napoleon den ware. Was 1 Rückblick C1-

Staunt Solche Ungereimtheiten torten die Deutschtum und Christen-
{Uum iın gleicher Weise besorgten Protestanten des vorıgen Jahrhunderts
nicht Luthers Vermächtnis Warl ihnen, w1e cS scheint, politisch viel
nützlich. Innenpolitisch sollte Cc5 ihnen ZU Sieg ber den Katholizismus
verhelfen, nicht 7zuletzt 1 Kulturkampf; außenpolitisch sollte c5 ZU S1ieg
ber Frankreich beitragen, der schon 840 1n der Rheinkrise gewünscht und
dann 1870 großem Jubel erreicht wurde. ach der Gründung des
kleindeutschen Reiches, das VOIL vielen Protestanten ECeWU als evangeli-
sches Kalsertum verstanden wurde, erreichte die Propaganda mı1t dem deut-
schen Luther ihren Höhepunkt. Eın eispie. VO  5 vielen se1 genannt. Im
Bremer ourler wurde November 1883 folgendes Gedicht »Zum
Lutherteste« publiziert:

eil dir, Loctor artın Luther!
Heil dir, großer Geistesheld!
Der mıit seinem Schwert, dem orte,
Hat bezwungen ıne Welt
Eıne Welt voll Irug und Luge,
Eıne Welt voll Geistesnacht,
Eıne Welt voll röm/’scher Herrschsucht,
Eıne Welt voll Pfatfenmacht.
Aehnlich jenem ühnen Recken,
Der einst Varus niederzwang,
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Ungebeugteh‚ hehren Muthes
G:ng seinen Lebensgang.
Beiden tfiel’s VO Aug' Ww1e Schuppen,
Und ihr Blick ward klar und hell,
Als sS1e Rom gesehen hatten,
Deutschen Elends bittern Quell
Beide kämpften hne Wanken,
Wider Feinde hne Zahl,
ener mi1t dem Schwert VO:  - Eisen,
| )ıeser miıt dem Wort W1e Stahl

dem Teutoburger Walde
Ward begraben Romas Ruhm,
Und Worms Rheines Borden
Siegte deutsches Christentum.
Darum steht der ıne Recke
Hoch 1mM Standbild über’'m hal.
Und schönsten deutschen Strome
Glänzt des andern Ehrenmal.
ener hält das deutsche Eısen,
[ )hheser deutsches Bibelbuch:
Halte test Doppelkleinod,
Deutsches Volk, das 1st

UDDer deutsch-evangelische Lutherkult Wal mıt dem Jubiläum des Jahres
aber och nicht Ende Bezeichnenderweise rlebte OT und dann

auch I och einmal eıne Neuauflage. Es lohnte sich einmal untersu-

chen, welche dieser deutsche Luther als Identifikationsfigur für alle
spielte, die ın Politik und Kultur iın den Jahrzehnten 7zwischen 1883 und
1933 einen deutschen onderweg suchten. e1 ware edenken, dafß
dieser deutsche Luther politisch nicht eindeutig ixiert War der einen
Seite diente als konservatives OlLwWwer. die 'alite des Fortschritts;
auf der anderen Seıite glaubten viele Protestanten, durch Deutschtum und
Christentum, die Luther angeblich iın vorbildlicher Weise miteinander
verbunden hatte, könnten die ufgaben der modernen Welt gelöst werden.

Überblickt 1114 das x Jahrhundert, dann werden jedoch auch deutlich die
Grenzen sichtbar, die dem Mythos VON Luther als echt deutschem National-
helden gesetzt LDenn sehr C auf der einen Seıite die üunsche des
protestantischen Büurgertums ach nationaler und kultureller Identitikation
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erfüllte un: eindrucksvoll sich die Propagjierung des Luthermythos und
die deutsche Nationalbewegung gegenselt1g erganzten: das X Jahr
hundert hindurch gab c5S iın Deutschland auch starke äfte, die mi1t dem
deutschen Nationalhelden Luther nıichts anfangen konnten. Kritische Pro
teStaNtEN, die durch propagandistische Übertreibungen VO  a Luthervereh-
ern verschreckt wurden, spielten dabei keine Rolle S1e sind erst 1933
tinden IDEN I Jahrhundert 1INAUTrC ungebrochen Wal aber die ka:
tholische Lutheropposition. Luthers Retftormation habe die kulturelle und
religiöse Blüte des spaten Mittelalters jah und gewaltsam eendet und die
Christenheit gespalten dies W arl der enNOr derer VON Johannes Jans-
SCHL, die 1 ausgehenden Jahrhundert 1M katholischen Deutschland 1ne
Auflage ach der anderen erzielten. [Dazu kamen weıtere Stimmen 4UusSs

anderen agern Frühe Sozialisten W1e Friedrich Engels schrieben eutsch:
tuüumelnden Lutherverehrern die Geschichte VO  a} Luthers Verrat den deut-
schen Bauern 1NSs tammbuch. Kulturpessimisten Ww1e Jacob Burckhardt und
Friedrich Nietzsche erklärten, Renaılissance und UumMAanısmus selen die
eigentlichen Kräfte des Fortschritts, die Reformation dagegen e1in
Rückschritt SCWESCH. S1e alle stellten Luthers nationale Sendung 1n Frage,
auch WECNN konzedieren 1st, dafß ihre Stimmen ın breiteren Kreisen aum
gehört wurden. Bemerkenswert i1st auch, da{fß ın estimmten bürgerlichen
Kreisen 1ın den y OCI ahren otffensichtlich Friedrich Schiller als deutscher
National- und Freiheitsheld och mehr verehrt wurde als Luther. Und WCIL111

65 Deutschlands machtpolitischen Rang g1ng, dann übertraf ach 18590
ohne Zweitel der Bismarckkult den Kult Luther.

Eın Fehler ware C555 glauben, die Lutherkritiker des 19 Jahrhunderts
hätten die wissenschaftliche Lutherforschung des Jahrhunderts schon
VOLWCESCHOININCN. Nietzsche un: Janssen, auch Engels und Burckhardt, sS1€e
alleJ WCNnN Luther 1INg, durchaus 1ın den Vorurteilen ihrer
eigeneneıt efangen. Und e1in Trugschlufßs ware auch glauben, c
das Luthermonument des I ahrhunderts 11UTI VO  w} zeitbedingten Vorstel-
ungen rein1ıgen, den wahren, den echten Luther wiederzufinden, das

ErZ der eigentlichen Gestalt. Denn sowohl die Gufs$torm als auch das
EIZ, aus dem 1 Jahrhundert Luthers OoONuUumMen wurde,
1mM wesentlichen Werte und Vorurteile des 19 Jahrhunderts selbst. eute
können WITr 1mM Rückblick erkennen, weilc. gewaltige eränderungen sich
zwischen der eıt Luthers und dem I undert abgespielt haben
eränderungen, die adurch nicht aufgehoben wurden, da{fß Historiker, Pu-
blizisten und Künstler des E Jahrhunderts Luther Z deutschen eros
erhoben und eiıne vollkommene Identität zwischen ihrem eıgenen und
seinem Denken und Handeln herstellten

Und 1mM Grunde i1st die S1iıtuation och viel schwieriger. Will 111a Luthers
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Denken und Handeln verstehen, gilt CS berücksichtigen, dafß auch ST
selbst 1n vielem VO  5 alteren Traditionen bestimmt wurde, VO  - denen CE sich
ZTei befreien suchte, den 1C frei bekommen auf das wahre
Evangelium. Schließlich sind auch WIT gefangen 1m Netz der Meınungen
und ormen uUNscTET eıt Luther 1st u1l$s zunächst TeEM! WIr sind VOIL ihm,
der VOT 500 Jahren geboren wurde, durch gewaltige, durch entscheidende
Phasen menschlicher Entwicklungsgeschichte Luther hat aber.
wWw1e bekannt, eıne Vielzahl VOIL authentischen Zeugenissen hinterlassen,
die Se1IN Denken und Handeln belegen Wollen WIT ihn kennenlernen, dann
dürfen WIT ih: niıcht heroisieren und damit eiInNnem überhöhten Abbild
uULNsSscCICT eıgenen erte machen, W1e das 1M ahrhundert geschehen ist
ollen WIT AUus seinem Kampf die Maäachte selner eıt dafür
lernen, wWw1e WIT Leben 1n UuU1LllSCICT eıt gestalten können, dann mussen
WIT sSeE1INE Schriften lesen und 1mM Kontext der geıst1igen Welt selner eıt
verstehen suchen. Nur können WIT den Fehlern des x Jahrhunderts
entrinnen; 11UT ann die egegnung, annn das espräc. mıiıt Luther für
u1Lls fruchtbar werden.

Möglicherweise wurde Luthers nationales Monument stärksten C1-

schüttert durch eiın besonderes Denkmal, das ihm 1883 gESETZT wurde:
Durch die kritische Edition aller se1l1ner Schriften, die Weımarer Ausgabe,
die 1m Lutherjubiläumsjahr 1883 begonnen und 1m Lutherjubiläumsjahr
1983 vorläufig abgeschlossen wurde. Auf dieser Grundlage sollte auch die
Auseinandersetzung mıiıt den theologischen un politischen Ansichten E1>-
thers SOW1Ee den langfristigen soz1lalen und kulturellen irkungen se1lner
Lehre INntens1v und ohne Scheu dem grolßsen Retormator gegenüber fortge-
tührt werden.

Prot Dr Hartmut Lehmann, Caprivistraße 6, 2300 Kiel
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